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Rundschau !
Stuttgart , 8 . Dez . Die Beamten j

des niederen Post - und Telegraphendienstes
sollen demnächst andere Titel erhalten .
Nach dem Vorgänge der Reichspost sollen
bei dieser Kategorie noch erfolgter etats¬
mäßiger Anstellung statt des bisherigen
Postexpedienten die Titel Postassistent,
Oberpostassistent und Postverwalter gewählt
werden . Die mittleren Postbeamten sollen §
sodann nach ihrer etatsmäßigen Anstellung
den T >tel Qbcrpostassistent, Postsekretär
und Oberpostsekretär erhalten.

Stuttgart , 9 . Dez . Die gestern
vorgenommene Wahl von 8 Mitgliedern
zum Gemeinderat hatte nach der heute vor¬
mittag erfolgten Zählung folgendes Er¬
gebnis : Von 24 023 Wahlberechtigten
haben ca . 20 000 abgestimmt — 85 Pro¬
zent , eine Ziffer, die noch ' bei keiner Ge¬
meinderatswahl erreicht wurde . — Unab-
geänderte Stimmzettel wurden abgegeben :
Vereinigte bürgerliche Parteien und wirt¬
schaftliche Vereinigungen 5200 . Vereinigte
Bürgervereine 1407 , Volkspartei 1623 , >
Sozialdemokratie 6698 , Wahlvorschlug
Groß - Stuttgart 253 , Freier Wahlzettel
572 Neutrales Wahlkomitee 265 . Ge¬
wählt wurden Weingartner Stapff (Vp .)
mit 9631 St . , Oberbaurat Dietrich (Vp )
mit 9549 , Restaurateur Schramm ( Vp .)
mit 9326 , Oberingenieur a . D . Metzger
(Vp . ) mit 9 l 16 , Landtagsabgeordneter Tau¬
scher (Soz .) mit 8904 , Kaufmann Breitin-
ger (Soz.) mit 8863 , Parteisekretär Was-
ner (Soz .) mit 8697 , Krankenkassenbeam¬
ter Schulz (Soz.) mit 8694 Stimmen.
Die Gewählten standen auf dem Wahl¬
vorschlag der vereinigten Volkspartei und
Sozialdemokratie . Weitere Stimmen er¬
hielten Reg.- Baumeister Heim (D . P) 8313 ,
Prof . Weitbrecht (D . P .) 8263 , Kaufmann
Fetzer (D.P .) 8191 , Handelsgärtner Bauer
(D .P . ) 8070/Kfm . Stübler(D P . u . Hausbes .)
8053 , Kaufmann Vöhringer ( kons.) 7893 .
Das Gemcinderatskollegium setzt sich nun
aus 14 Demokraten , 9 Sozialdemokraten ,
3 Mitgliedern der Deutschen Partei , 1
Konservativen , 1 Nationalsozialen zusammen.

Calw , 8 . Dez. Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl haben von 570 Wahlbe¬
rechtigten 389 abgestimmt. Gewählt sind
Karl Schwarzmaier mit 369 , Adolf Ziegler
mit 330 , Verwaltungsaktuar Staudenmayer
mit 275 und Güterbeförderer Bauer mit
2l9 Stimmen. Von den zwei weiteren
Kandidaten erhielt Konditor Marquard
181 und Oberamtspfleger Fechter 132
Stimmen. Vom Bürgerverein wurden 85
unabgeänderte und 62 abgeänderte — 147 ,
vom Volksverein dagegen 172 unabgeän¬
derte und 68 abgeänderte — 240 Wahl¬
zettel abgegeben. Der Volksverein hat auf '

i seinem Wahlzettel alle 4 Namen , der -
! Bürgerverein nur 2 durchgebracht.

Heilbronn , 9 . Dez. Ein hiesiger
Gerichtsvollzieher hat gestern nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr seinem Leben durch
Vergiftung ein Ende gemacht .

Pforzheim , 7 . Dez. Die Volks¬
zählung wies hier eine Einwohnerzahl
von 59,307 nach . Es ist somit seit 1900

! eine Zunahme um 15,971 Köpfe einge -
treten . Da die Einverleibung von Brötz¬
ingen einen Zuwachs von rund 7000 ge-
bracht hat , so entfällt aus Pforzheim eine
reine Zunahme von ca . 9000 . Das Er¬
gebnis bleibt etwas hinter den Erwarc-
ungen zurück , da man noch vor kurzem
hier einen Bevölkerungsstand von 62009
herausgerechnel hatte . ,

Frankfurt a . M . Der frühere
Prokurist der Diskonwgesellschaft, Friedrich
Panse , der Unterschlagungen in Höhe von
81,500 Mark begangen hat , ist heute von
der Strafkammer zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt worden.

i Berlin , 7 . Dez. Nach der letzten
Volkszählung am 1 . Dez . hat Berlin
2 033 900 Einwohner.

Mrt öiilow über Sie amivsttlge Lage .
Fürst Bülow hielt in einer der letzten

Sitzungen des Reichstags folgende bemer¬
kenswerte Rede : Ich will auf die inner-
politische und finanzpolitische Frage heute
nicht mehr etngehen. Ich behalte mir dies
für den weiteren Verlauf der Debatte vor
und beschränke mich heute auf die auswär¬
tigen Angelegenheiten. Ich las in den
Zeitungen die Erwartung, daß ich im
Laufe dieser Etatsdebatte große Enthüllun¬
gen machen und alle Winkel der Welt be¬
leuchten und durchleuchten werde. Ein
leitender Staatsmann kann doch nicht in
jedem beliebigen Augenblick eine Rede über
die auswärtige Lage halten , namentlich
nicht , wenn diese Lage keine durchaus be¬
friedigende ist . wenn Verstimmungen eben
erst überwunden und neue zu befürchten
sind. (Hört ! Hört !) Ein leitender Staats¬
mann wird sich deshalb immer fragen müs¬
sen , ob er überhaupt reden soll und ob er
nicht wenn er auf jede Frage öffentlich
Antwort geben wollte, mehr schaden als
nützen würde . Die Beziehungen von Re .
gierungen können korrekt , können von bei¬
derseitiger Friedensliebe erfüllt sein , aber
die Beziehungen zwischen den Kabinetten
erschöpfen nicht die Politik ihrer Länder.
Graf Moltke hat früher einmal im Reichs¬
tage im Vergleich zu der Kabinettsvolitik
früherer Tage auf die Gefahr der Volks-
leidenschaft in unseren Zeiten hingewiesen.
Wir haben zum Beispieljetzt mit einer tiefge -
henden Abneigung der öffentlichen Meinung

gegen uns in England zu rechnen . In der aller¬
letzten Zeit hat sich ein Ansatz gegen diese
Spannung in den ersten englischen Kreisen
bemerkbar gemacht . Ich begrüße ausrich.
tig ein solches Zeichen der Besserung. Ich
möchte gern darin einen Anfang dafür se¬
hen , daß m « n zu den leider unterbrochenen
wechselseitigen Verhältnissen beider Länder
von gleicher Kultur zurückkehren wollte.
Ich beabsichtige nicht, meine Herren , Ihnen
ein Expose über die auswärtige Lage zu
geben , da ich mir in diesem Moment da¬
von keinen Vorteil für das Land verspreche .
Ich bin aber durchaus bereit , auf einzel¬
ne konkrete Fragen emzugehen ; zunächst aufdas Verhältnis zwischen Deutschland und
Italien . Offenbar im Hinblick auf die
zwischen Italien und Frankreich eingetre-
tene Annäherung hat mein Vorredner
der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß
zwischen Deutschland und Italien nicht mehr
alles beim alten sei . Daß eine Abwendung
Italiens vom Dreibund nicht zutrifft , habe
ich vor der inzwischen erfolgten Erneuerungdes Dre>buuds gesagt. Italien hat sich
seinerzeit dem Dreibunde nicht in unklarer
Sentimentalität angeschlossen , sondern weil
es dabei auch seine Rechnung findet . Die
Gründe, welche seinerzeit die drei großen
Reiche zusammengeführt haben , bestehen auch
heute noch . Es ist nichts geschehen , was
das Bestehen des Dreibundes gefähr¬den könnte. Wie zwischen Deutschland und
Oesterreich- Ungarn , so bestehen auch zwi¬
schen Deutschland und Italien keine lästi-
gen Interessengegensätze. Zwischen Oester¬
reich und Italien hat ein Mißverhältnis
gewaltet . ES ist aber durch beiderseitigenWillen und Entgegenkommen bisher nochimmer gelungen , dieses Mißverhältnis zu
beseitigen . Das Bindeglied zwilchen beidenStaaten bildet Deutschland, das für jedesder beiden Reiche natürlich geworden ist.Die italienische Regierung sieht in demDreibund dw Basis und die Grundlageihrer auswärtigen Politik . Ter Dreibund
will in Europa den Frieden und den Status
guo aufrecht erhalten. Das ist sein Lud-
ziel . Deshalb haben wir den Dreibund
abgeschlossen , deshalb haben wir ihn er¬neuert. Deshalb wollen wir auch unver¬
brüchlich am Dreibund festhalten. Wir
müssen aber unsererseits sp stark sein , daßwir auch ohne Bundesgenossen uns be¬
haupten können ; so stark sein , daß wir
schlimmsten Falles auch allein unsere
Stellung verteidigen können . Wir hoffen,daß dieser Fall nicht eintreten wird .Aber diesen Fall dürfen wir nicht ausden Augen verlieren . Wir müssen stetsdes Wortes eingedenk sein , das FürstBismarck in seiner Rede am 6 . Februa1888 gesprochen hat , daß wir so stark sei ^
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müssen , um stets jederEventualität entgegen»
treten zu können . (Lebhafter Beifall .)
Der Vorredner hat dann auch die Ver¬
hältnisse und Vorgänge in Ostasien berührt.
Vor, während und nach dem ostasiatischcn
Krieg ist unsere Stellung zu Japan eine
korrekte und loyale gewesen . Das ist in
Japan durchaus anerkannt worden . Schon
das eigene Interesse weist Japan auf die
Achtung vor geschlossenen Verträgen hin .
Ich glaube nicht , daß Japan vertrags¬
mäßige und wohlbegründete Rechte sollte
verletzen wollen. Das japanische Volk ,
das sich durch Gerechtigkeit unr Intelligenz
seinen Platz unter den Großmächten er¬
obert hat, wird bestrebt sein , diese Lage
durch eine vertrauenerweckende Politik zu
befestigen und zu sichern . Daß durch den
neuen japanisch- englischen Vertrag unsere
Stellung in Ostasien berührt werden sollte ,
ist bisher nicht anzunehmcn . Natür¬
lich kommt cs darauf an , in welcher
Weise der Vertrag seine Auslegung findet.
Sein Wortlaut steht in keinem Widerspruch
zu dem Ziel , das wir in Ostasien verfol¬
gen . Wir haben in Ostasien kein anderes
Bestreben, als das der offenen Tür für
unseren Handel und unsere Industrie . Und
in dem Sinne sind wir immer für die
Sicherung des Friedens und die Aufrecht-
erhallung der Integrität und der Unab¬
hängigkeit Chinas eingetreten . Wir haben
nie einen Zweifel darüber gelassen , daß
wir in Schanmug nur wirtschaftliche Ziele
verfolgen und deshalb haben wir in dem
Moment , den wir immer für geeignet
hielten , die Zurückziehung des Truppen¬
kontingents in Angriff genommen. Als
den geeigneten Augenblick haben wir immer
die Ratifikation des Friedens angesehen.
Unser Vorschlag ist von allen Beteiligten
angenommen worden . Die Zurückziehung
der Truppen dürfte im Frühjahr mit dem
Beginn oer Schiffahrt erfolgen können.
Was die Vorgänge in Rußland angehl ,
so beschränken wir uns aus den lebhaftesten
und aufrichtigsten Wunsch , daß sich die
Entwicklung in ruhiger , glücklicher Weise
vollziehe . Wir mischen uns in keiner Weise
in diese Verhältnisse ein . (Lebhafter Beifall .)
Dasselbe gilt besonders auch für unsere
Haltung in den Weichselläudern, die in der
Presse aufgestellte Behauptung , daß Ruß¬
land auf unser Verlangen Russisch -Polen
die Autonomie geben solle , ist ebenso er¬
funden , wie , daß die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes erfolgt fei, weil wir uns
vor den Selbständigkeitsgelüsteu der Polen
fürchteten. Die Entwicklung der russischen
Zustände ist lediglich Sache Rußlands.
Selbstverständlich aber werden wir keinen
Angriff auf unsere Interessen dulden ;
daraus verlassen Sie sich ! (Lebhafter Bei¬
fall .) In der Marokkofrage bin ich nicht
in der Lage , neue Tatsachen vorzuführen .
Ich kann nicht alles sagen , was die Akten
enthalten, aber ich halte es doch für ange¬
messen und berechtigt , daß der Reichstag
weiß , wie ich zu dieser Frage siehe . Dies
geschieht am besten , wenn ich Ihnen ein
Bild der Entwicklung dieser Frage gebe.
Der Reichskanzler wirft daraus einen Rück¬
blick auf die historische Entwicklung der
Marokkosrage seit der Zeit der Madrider
Konferenz vor 25 Jahren und betont
dabei , daß die deutsche Regierung niemals
in Marokko gegenüber den Jnterffsen
anderer Länder aggressiv vorgegangen ist,
sondern sich stets defensiv verhalten hat,
aber durch das Vorgehen Frankreichs ge¬
genüber Marokko, das einem Ultimatum
gleich kam, gerieten die deutschen Handels - <

interessen in Getahr. Daß wir dort Han-
delsinteressen haben, unterliegt keinem
Zweifel. Wie hoch wir diese Interessen
emschätzen , ist lediglich unsere Sachs .
(Beifall . ) Wer bestohlen wird , wehrt sich,
gleichviel ob ihm 5 Mk. oder 5000 Mark
genommen werden. Nachdem uns die
marokkanische Regierung die Sachlage zur
Kenntnis gebracht hatte , sind wir gemäß
unserer früheren Stellungnahme bemüht
gewesen , die Angelegenheit auf friedlichem
Wege zu erledigen , und haben die Anre¬
gung zu einer neuen Konferenz gegeben ,
auf welcher wir das , was wir für recht
und billig gehalten haben und halten , auch
weiter vertreten und verteidigen werden .
(Lebhafter Beifall .) Haß, Neid und Miß¬
gunst haben wiederholt versucht , der deut¬
schen Politik falsche Beweggründe unter-
zuschieben , namentlich die deutsche Friedens¬
liebe zu verdächtigen. Alle diese Lügen
beweisen nur, daß feindliche Stimmungen
gegen uns vorhanden sind , denen gegenüber
wir auf unserer Hut sein müssen . Wer
die Friedlichkeit der deutschen Politik an»
zweifelt, wem unsere bisherigen Versiche¬
rungen nicht genügen, dem werden auch
alle weiteren rednerischen Versicherungen
nichts helfen . (Lebhafter Beifall .)

, MrrLsvtzctl
'terröes .

Im Banne der Pflicht .
Erzählung von A. L . Lindner .

17) (Nachdruck verboten .)
Die Tage gingen allerdings für Mar¬

kus unter mancherlei Sorgen freudlos ge»
nug dahin . Mit fast leidenschaftlichem .
Eifer stürzte er sich in alle Arbeit , deren
er habhaft werden konnte, um seinen eige¬
nen Gedanken zu entrinnen , aber sein
Schmerz um Juliane war dennoch alle
Morgen neu . Daß er sie gerade so hatte
verlieren müssen , verschärfte den Stach -I
noch . Wenn er sic sich gar in Heiüingers
Armen dachte , so war es ihm förmlich, als
erwürge ihn die Eifersucht . Dieser fade
Geck sollte sein Kleinod besitzen , während
er selbst — o, es ward zum Lerrücktwerden .

Ein paar Wochen waren vergangen, !
als Hansens Gesundheitszustand , der im - j
mer zu Besorgnissen Anlaß gegeben hatte /
sich plötzlich heftig verschlimmerte. Der
Husten nahm rapide zu , die Kräfte ebenso
schnell ab und die Krankheit entwickelte sich
nach allen Regeln schneller Justiz, wie die
galoppierende Schwindsucht sie zu übenf
pflegt . Und ehe man sich dessen noch ver- j
sah, kam auch schon der große König, um ^
den armen Hans hinweg zu nehmen von
seinen Zinnsoldaten , die er so sehr geliebt, f
und von seinen Schulaufgaben , die ihn so
sehr geplagt , in ein Land , wo man weder
lernt noch spielt. Die kleinen Schwestern
beweinten den Bruder bitterlich, aber jeder ^
Erwachsene mußte sich sagen , daß hier kaum
ein Grund zur Klage aufkommen könne .
Der kleine Hans würde im Kampf ums
Dasein immer nur eine traurige Rolle ge«
spielt haben, ja er war eigentlich ganz un¬
geeignet dazu. Es war nichts versäumt
worden, ihm seine Lebenstage schmerzlos !
und freundlich zu gestalten und Markus
stand an dem kleinen Sarge im Bewußt¬
sein einer wohlerfüllten Pflicht .

Uebrigens sollte er selbst noch seinen
Geschwistern auch eine ernste Sorge ma¬
chen . Bei einer Holzauktion , die an einem
schneidend kalten Apriltage im heftigsten
Ostwind stattfand , hatte er sich eine starke
Erkältung zugezogen , aber nie gewohnt,

auf seine Gesundheit die geringste Rücksicht
zu nehmen, hatte er sich nicht weiter da , um
gekümmert.

„ Das gibt sich schon von selbst wieder " ,
halte er auf Frau Müllers Mahnung sorg -
los gemeint. Es „ gab " sich aber nicht ,
und die häufigen Ritte nach Schwarzen¬
stein während Hansens Krankheit verschlim¬
merten das Uebel erheblich . Am Begräb¬
nistag des Kleinen fühlte er sich schon so
unwohl , daß er sich nur mit Mühe auf¬
recht halten konnte, und als er am Abend
im schönsten Schüttelfrost bei seinem Wald¬
haus anlangte, war seine Widerstands¬
fähigkeit völlig erschöpft . Einer schweren
Lungenentzündung gegenüber versagte der
festeste Wille . Da hieß es nun stillhalten .
Freilich war auch dies Uebel nicht ohne
sein Gutes . Während er mit 40 Grad
Fieber zu Bett lag , von rasenden Husten-
anfällen gepeinigt und viel zu krank, um
einen klaren Gedanken fassen zu können ,
läuteten in Braunsdorf die Glocken der
festlich geschmückten kleinen Kirche zu Ju -
liauens Trauung . Heidinger war ein sehr
ungeduldiger Bräutigam, der d >e Hochzeit
nach Kräften beschleunigte , und Juliane
hatte keinen Einspruch erhoben. Ob etwas
früher oder später , kam ja alles auf eins
heraus, sie mußte ja doch ausessen, was sie
sich eingebrockt hatte. Frau Müller , die
Markus mit fast mütterlicher Sorgfalt
pflegte, versagte ihrer Neugier tapfer das
Vergnügen des Brautschauens , um ihn
nicht allein zu lassen , und so gab es nie¬
mand , der ihn mit unwillkommenen Er¬
zählungen von der Blässe und dem sicht¬
lichen Zittern der Braut und dem ältlichen
Bräutigam hätte peinigen können .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 12 . Dez. Bei dem gest¬

rigen zweiten Verkauf des Wohnhauses des
ff Karl Eisele , qew . Baddieners, wurde
dasselbe um 24 360 Mk. von Hrn . Bad¬
diener Weber hier ersteigert.

Wildbad , 12 . Dez . Herr Schrei¬
nermeister SchuImeister verkaufte ge¬
stern sein Wohnhaus nebst dem dazugehö¬
rigen Hofraum an Hrn . Schmied Krauß
hier um die Summe von 32 000 Mk.
ohne Inventar .

— Gestern Nachmittag ' /i4 Uhr er¬
eignete sich bei Calmbach ein schwerer
Unglücksfall. Herr Heinrich Lerch aus
Höfen , Teilhaber der Holzschneidewerke von
Krauch und Cie . , fuhr mit seinem Auto¬
mobil die steile Calwer Steige herab . Un¬
gefähr 2 lcm von Calmbach kam ihm
plötzlich an einer Wegbiegung ein Milch¬
fuhrwerk entgegen, woraus der Chauffeur
rasch bremste , um einen Zusammenstoß zu
vermeiden . Durch den gewaltsamen Stoß
geriet das Automobil auf das linkseitige
Trottoir und stürzte die Böschung hinab ,
überschlug sich, und begrub Hrn . Lerch ,
welcher mit dem Kopf an einen Baum
anschlug, unter sich . Der Tod ist ver¬
mutlich sofort eingetreten . Der Chauffeur
wurde herausgeschleudert und erlitt nur
leichtere Verletzungen. Das Bedauern mit
dem so jäh aus dem Leben geschiedenen ,
erst 35 jährigen , geachteten und beliebten
Mann, uud der so schwer betroffenen
Familie ist allgemein. Heute Vormittag
nahm das Gericht eine Besichtigung der
Unfallstelle und ein Verhör des Chauffeurs
und des Milchfuhrmanns an Ort und
Stelle vor .
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K . Forst amt Wildbad . ,

Beigholz-Verkauf .
Am Mittwoch , 20 . Dez .

vormittags 9 Uhr
aui dem Rathaus in Wildbad .
Schcidholz aus den Staats -
Waldungen I . Eyach- und Obere
Eiberghut .
Rm . : Eichen : 3 Ausschuß- Schtr.

und Prgl . , 32 Anbruch, Bu¬
chen : 2 Ausschuß - Schtr. und
Prgl . , 75 Anbruch, Birken :
2 Ausschuß- Schtr . und Prgl . .
3 Anbruch, Nadelholz : 37
Ausschuß -Schtr. und Prgl . ,
1016 Anbruch.
(Das Eichenholz sitzt an der

Grünhüttersteige und oben am
Schneußenweg (Speckenteich .)

Nachstehende

SyirkspoliMicheVorschrift
betr. Reinigung der ObjMume von der Miste !

wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Besitzer von Obstbäumen haben sofort und längstens

bis 15 . Januar 1906 ihre Obstbäume von der Mistel sorg¬
fältig reinigen zu lassen , und zwar müssen diese schadenbringen'
den Pflanzen samt ihren Saugwurzeln, welche ' sich m einer Ent¬
fernung bis zu 50 am im Aste verbreiten , auf diese Entfernung
abgesagt werden, da aus federn Teil der Saugwurzeln wieder
neue Mistel » entstehen können .

Wildbad, den 9 . Dezember 1905.
Stadtschultheißenamt :

B a e tz n e r-

K . Forst amt Enzklösterle .

Stangen-Verkauf
am Freitag , den 22 . Dez .

vormittags 11 Uhr
im „ Waldhorn " in Enzklösterle
aus Staarswald I . Wanne , Abt.
21 Unt . Auergrnnd, 44 Mist
weg ; II . Schöngarn , 1 SproUen
wasen , 2 Bruckenstich ; III . Die¬
tersberg , 2 Jägerweg, 7 Kloster¬
wald ; VI . Langehardt , 4 Zwick
gabel, 24 Kustererswegle ; VII.
Kälberwald , 69 Dietersgrund:
Fichtene Stangen : Baustanz¬

en : 1303 Irr , 781 Ib , 284 II . ,
79 III . Kl. ; Hagstanaen : 895
1. , 1072 II . , 471 III . KI . ;

.Hopfenstangen : 2483 I -, 1286
Ü . , 104 III . , 407 IV. , 590
V . Kl . ; Rebstecken : 905 1.
233 II . Kl.

Tannene Stangen : Bau
stauqen : 1504 lg., 1898 Ib,
1647 II . , 782 III . Kl . ; Hag -
stangen : 445 I . , 1523 II . , 1987
III . Kl . ; Hopsenstanaen : 2832
1 . , 3531 II . . 783 III . Kl.

Gemischte Stangen : Hopsen
stangen : 2667 IV. , 3050 V .
Kl . ;

'
Rebstecken : 4646 I . , 1008

II . Kl .

Zll vttlNikjk «:
1 Wohnung mit 4 Zimmern ,
große Mansarde, Küche , Keller,
Waschküche- Anteil ; ferner 1 klei - iM
ne Wohnung für einzelne Per¬
son , 1 Zimmer , Küche u . sonsti¬
ger Zubehör .

Zu erfragen in der Expe¬
dition d . Bl .

^ andVerkauf.
Morgen Mittwoch , öen 13 . Z)eZ -

Bormittags 11 Uhr
werden auf d m Nathans hier ca . 34 ebm Sand am
cherweg und Hochwiesenweg öffentlich versteigert .

A>ie Ltrrdlpflege .

Blö .

K. Forstamt Meistern .

Arenn -Kol
'
z-

Derkaus .
Am Dienstag , 19 . De) .

vormittags 9 Uhr
in Wildbod auf dem Rathaus
aus Staatswald Meistern —
neue Weglinie und Scheidholz.
Rm : Eichen : 21Anbruch , Bu¬

chen : 75 Ausschuß , 47 An -
bruch . Nadelholz : 3 Prügel,
58 Ausschuß, 811 Anbruch.

Sämtliche

in frischer Ware empfiehlt billigst

Milkt «
Am 21 . Dezember möchten wir den Kindern

Schule wieder e .ne Weihuachtssreude bereiten. Gaben hie
für nehmen dankbar an Kaufmann Pfau , die Kinderschwe¬
stern und Stadtpfarrer Auch .

Kasel '
uußkernen

per Pfd . 70 Pfg . ,
Mandeln

unserer bruchfrei 85 Pfg .,

Zucker
gest . 24 Pfg . per Pfd . bei

O . l- incisnbsnZsSk - .

Weihnachts-Geschenken S Honig
empfehle :

Apfelschälmaschinen
Buttermaschinen
Butterspritzen
Blitzrührschüsseln
Bettflaschen
Bügeleisen
Bügelöfen
Caffeemiihlen
Caffeemaschinen
Christbaumständer
Dampfkochtöpfe
Drehwaffeleisen
Duplex Reibmaschinen
Einkochapparate
Eismaschinen
Emailkochgeschirre
Eisenmöbel
Fleischhackmaschinen
Flaschenkörbe, eiserne

Gansbräter
Kohlensparer
Kohlenfüller
Kohlenlöffel
Laubsägntensilicn
Messerputzmaschinen
Nickelwaren
Petrol - u . Spiritusöfen
Schlitten
Schlittschuhe
Teigrührschüsseln
Tortenplatten
Waschmaschinen , Johns

Volldampf mit und
ohne Ofen

Waschmangen
Waschwindmaschinen
Waagen
Werkzeugkasten rc .

in solider Ware zu den billigsten Preisen
T ' r ' ,

L Pfd . 65 Psg . , sowie sämtliche

Dackartikel
m frischer Ware empfiehlr

O .
'Usibst '.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen » or-
züglichen gesunden und billigen

tlsusti-anli bereiten mit
t. Lvllrlläßi 's Ao8t8ud8tMrell

in Lxtiaolkorin
r . 1. zcbreäsr , ks »srb»l:d-8t!ittz!ut .

Das lleste, was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter
Getränke kommt auf ca . 7 Pfg .
Vorrätig in Port , zu ISO und
SO Liter bei : Depot in Wild -
badr Drogerie von Anton
Heiner». Neuenbürg Apo¬
theker Botzenhardt , FranzAndrLs jr.

drehbar mit Musikwerk, 2 n 4 Lieder spielend, zu den
Fabrikpreisen von 18 , 22 und 30 Mark empfiehlt

?r. Irsidsr .

LM-Schuhsktt
in bester Ware ist stets billig zu verkaufen
ebenso

bei
prima Wagenfctt

Varl Rsbd..

lnzetge, oah rcki meine

Wcik ««ßls
"

Hks Einer geehrten Einwohnerschaft mache die ergebene R
«Aks Anzeige , daß ich meine

-Skj

eröffnet habe , zu deren Besuch ich freundlichst ( inlade . ^
^ Große Answahl in

^
Z 6 >U-i8ib3UM80kmU6lL u . l- l

'otll6I-N . ^
^ Hochachtend
.Zkj o . §
^ Kgl . Hoflieferant . ^



D
V

Näbmasedms
anerkannt bester Systeme , aus den ersten deutschen Fabriken
Von so Mark an , ebenso

Nähmaschinen für Kunststickerei ,
mit gedruckter Anleitung hiezu.

Reparaturen werden unter Garantie billigst ausgeführt.

llomrivd LoU,
Billa Karoline .

Zur Weihnachtszeit empfehle zu bekannt billigt »
Preisen und nur guten soliden Fabrikaten :

DsuttMkidttßofse
doppelbreit von 60 Pfg . an per Meter bis feinst.

Halb - u Rein »Leineu
in allen Breiten ,

Tischzeuge ,
Handtuchzeuge,

Servietten ,
weiße Banmwolltücher

von 35 Pfg . an ,
Bettvorlagen ,

_ _ Bodenteppiche.
Tisch -, Schlaf - und Bügel decken

Herren- » Damenwäsche, fertige Unterröcke ,
Trieotagen , Strumpf - Schürzen, Beinkleider

waren , > und Bettjacken ,
Jagdwesten , Wollgarn,Taschentücher.

Jacken- und Blusen -
Flanelle ,

Unterrockflanelle ,
Biber re ,

Baumwollflanelle ,
Pelzbarchente, Velours ,

weiß Pelz -Pique und
Pelz -Croise von 40 Pfg .

an per Meter,

kdü Sosod,
? . 8 . Eine Partie gute

Dersandtschachtein
ä, 10 und 15 Pfg . per Stück hat abzugeben D . O.

Bei Barzahlung von der Mark S ° /o Rabatt .

«LN KSLlltlts
itts

8 ingsn 60. kiakmasetsinsn ^el. 665.

^
dlikäsrlage : ^

Z) i « ^ Iei8 «Nteriv ^mrjx mzelit äsr 0Lustr »u bei Herstellung
>ler tLgllelien Luppe keine Lorgs, vsuu sie

v/7
tür 2 gute Keller , verveuclet . Usggi 's Luppen sutkaltsu sollen »Ile»
Lrkoräerlisliö nnä sinä nur mit tVasssr xurubareitsn . ^Volilsetinlsekeiul
unä valirdakt . In grosser ^ .usxvsbl vorrstig bei

« ott , b . ä. lüuäs .
LUgiret slvl » «elir »I« villigs « r»i»ck xr »lLt!8vI» v8 HVeLI»

» reeNtsgesvUenk .

Biests Ssnrss .WM

Als nützlichstes . Passendstes und praktischstes

WkiljinnIilsMkiikt
eignet sich

AW- ein Schirm . "ML
Ich empfehle daher mein großes Lager

Regenschirme nur eigenes Fabrikat
sowie 8onnen8edlrine und Lntontv »8 für Damen , Herren
und Kinder , vom billigst bis hochfeinsten Genre und sichere
bei nur solider Ware die allerbilligsten Preise unter
streng reeller Bedienung zu .

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne
Hochachtend

SchimfNrit, ktorrdsim,
Ecke Höll- u. Blnmenstraße, nächst dem Markte.
Reparieren , Neberziehen und Anfertigung

neuer Schirme , sowie das Montieren von
Silbergriffen auf Späzierstöckh und Schchmh
in jeder Holzforte wird bei billigster Verrech¬
nung solid und prompt ausgeführl .

Vn8>rÄbl8enckullg6ll Iiuelr 1u8ttürt8 8tvden .jeckernelt
gern « rinr Vertilgung .

in eleganter Ausführung
liefert billigst AD UM

» « ilckknEs
Buchdruckerei .

Ia . Dackhonig ,
Lebkuchenmehl,

Laisermchl,
sowie sämtliche sonstige

Backa rtikcl
in schönster Ware empfiehlt

MvoilMvr I,iiiäsudsr§sr.
Zum k^ oc/lLN , unc »

Telefon Nr. 32 . Rem.Oion , Druck und Verlag von A . Wildbrett . Wildbad .
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» »

Die
wo man an die Anschaffung der

Winter Garderobe
denken muß , deshalb «iBveikeln 8 !« « ivlit , daß wir mit unfern erprobten guten Qualitäten und k»ilHK8 < v »
Kreisen einzig dastehen , kommen Sie und besehen sich unser ITI «8v >rI » Kvi , auch wenn Sie nicht kaufen wollen,

denn bei uns herrscht kein Kaufzwang . Nur einzig allein die Ki « 88t « i» V « i tvll « bietet der

reelle Massen - Ausverkauf
wegen geschäftlicher Veränderung .

«Hl. KmI-FrirblW . 11, «Hl. Karl-Kirdrichßr. 11.

Posten über 500 Hemli-Palrtoiö!
Hu § skeurs ^ .us 'WLliH

in allen nur denkbar neuen Farbenstellungen u . haltbarsten
Qualitäten in den Preislagen von 7 . 50 bis 24 Mk.

Ersatz für Maß , auf Roßhaar verarbeitet , von 25 —40 Mk . ,
irükor viel toursr !

Nicht zu übersehen !
Unübertroffen ist unsere kolossal großartige Auswahl in

HuLden -LmMen .
"HW

für llis jstrigs sakrssreil !
Posten

Lchul-Änzüge
mit Falten u . glatter
Form , unverwüstlich,

von
2 .00 —8 .50 Mk

Posten
Mouj

'
en-Ä.uBge,

hübsche Fassons ,
früher das Doppelte ,

jetzt
2 .00 —4 .50 Mk.

Posten
Lieg . Mousen,

Knaben-Änzüge
wunderbare Modelle ,

jetzt
5 .50 —15 .00 Mk.

Roch nie dagewesen!
ist eine solche ungeheure Auswahl in

Crosse koste » 1»
Buxkin - Hosetl zu 195 , 2 .59 , 4 .99 Mk

hübsche, neue Sachen, tadelloserSchnitt .
Herren - H0fen , feinste Arbeit, von 4 . 50 bis LS 00 Mk

Wurschen -Anzüge,
hübsche, elegante Neuheiten , jetzt von 5 . 50 Mark an

Posten Herren Anzüge !
^ütiöe schöne dunkle Muster . 8 bis 15 llib.
SIepntkA«M , 16.5V bis 30 M.
Mkll-A«M . . . . 25 bis 12 Mb.
Schwirr Anßge . . . . 12 bis 10 Mb.

H Hoslnssit !
R«ck-A«M . . . . ««« 22 Mark a«.

Llls Saellsn sinä kolossal im ?rsiss ksrnntsrsssetLt

NE ?" "WU

kantt man virZsnäs lrilliZsr !
Posten ohne Falten Posten mit Falten

3 50 —12 Mk. 5—10 Mk.
ÜLÄlSSQ T^oäs » .- ^ oppsn .

in Zlsiollsr Lnsvabl , sntsxrsollsnL billiZsr .
Große Posten zu 2, 2.50 , 5 Mark u. s . w .

Alle Joppen , auch die billigsten, sind warm gefüttert ;
Kegen Wind unö Wettsv

sinxkeblsn vir snorins Lnsvadl IM " vasssrLiolrts, iinprägnierts
l- ocisn - l^ slspinsn

in allen Längen ,Ml ' Uvi -rei » von 0 bis 20 Mark ,M , la » r»k, °, von 2 50 bis 0 Mk.

KUschrn - «»d K««bkn-MMs
in Riesen-Auswahl , zu enorm billigen Preisen .

Knaben -Aosen, große Partien , aus Resten
gearbeitet , von 75 Psennia ab.

-8Le bitte -//rse / e I
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Mnlerhattenöes .

Im Banne der Pflicht .
Erzählung von A . L. Lindner .

16) (Nachdruck verboten .)

„ Meine Verlobung ? mit wem ? " sagte
er mechanisch. War er selbst von Sinnen
oder sie ?

„ Den Namen brauche ich Ihnen wohl
nicht erst zu nennen, " begann sie mit flie¬
gendem Atem . Vor dem Ausdruck seines
Gesichtes erstarb ihr das Wort auf den
Lippen.

„ Juliane " — er schrie es fast . „Was
bedeutet das , was reden Sie da ? Wer
hat sich diesen Scherz mit Ihnen erlaubt? "
Ihre stolze Freude war ganz dahin . Ihr
ward auf einmal entsetzlich angst ums Herz,
aber sie nahm sich zusammen. „ Ich —
man sagte — auf dem Schwarzeusteiner
Bahnhof — man hat Sie dort gesehen ,
Ihren Abschied von einer Dame , in einer
Form — die — "

Ihre Worte wurden immer langsamer .
Sie kam sich plötzlich so kleinlich vor , so
erbärmlich , wie eine entlarvte Klatschblase.
Wenn hier ein Mißverständnis vorlag —
o Gott im Himmel ! Sie kannte ihr ver¬
zerrtes Gesicht nicht sehen , aber Markus
sah es , und es enthüllte ihm wie mit
einem Schlage den Zusammenhang des
Geschehenen . Er wußte so genau , wie
das alles gekommen war, als hätte er in
ihrer Seele gelesen . Noch immer starrte
sie ihn an , blaß bis in die Lippen, mit
einem herzzerreißenden Ausdruck in den
verstörten Zügen. Er durfte nicht mit ihr
rechten .

Ein einsames Leben lag wohl vor ihm,
was aber würde ihr Los sein ? Aber
schon drohte seine Selbstbeherrschung ihn
zu verlassen, er durste nicht bleiben, durfte
sich nicht weich machen . Nur rechtfertigen
wollte ec sich . Noch heute Morgen war
ihm der Gedanke an eine Aussprache mit
ihrem Vater gekommen — nun war es zu
spät — für immer.

„ Sie irren durchaus "
, jagte er sanft .

„ ES ist augenblicklich nichts in meinem
Leben , wozu man mir gratulieren könnte,
am wenigsten zu einer Verlobung . Ich
weiß nicht , wie dies Mißverständnis aus-
kommen konnte. Durch meines Vaters
Tod bin ich der Versorger meiner verwai¬
sten Geschwister geworden. Ich darf an
nichts weniger denken , als an eine Heirat.
Die Dame, mit der man mich auf dem
Bahnhof sah , war meine älteste Schwester,
die sich auf ihre Stelle begab, nachdem
sie die Jüngsten in Pension gebracht hatte.

"

Er brach ab , es war die höchste Zeit.
Er fühlte es genau , noch einen Blick in
das jammervolle Gesicht vor ihm und er
wäre seiner selbst nicht mehr mächtig ge¬
wesen . Sie hatten beide das Gefühl , als
sei ihnen an diesem Morgen die Welt in
Scherben gegangen.

4.
So war denn alles unwiderruflich zu

Ende , und jetzt erst sah Markus ein , wie
sehr er sich unbewußt an die Hoffnung
geklammert, daß vielleicht trotz allem und
nach Jahren , wenn keine anderen Pflichten
ihn mehr banden , das Glück auch für ihn
noch kommen könnte. Nun hatte sein gut-
gemeintes Schweigen im Verein mit Ju -
lianens Heftigkeit alles zunichte gemacht .
Er mußte nun sein Herz von dem Mädchen
lösen , an dem es mit allen Fasern hing.
Er hatte kein Recht mehr an die Braut
eines andern. Es schien so namenlos
schwer, fast unmöglich. Es machte die
Gegenwart leer und öde , die Zukunft grau
und reizlos . Er hatte nichts, um ihn an
das Leben zu fesseln, als die Pflicht , aber
die Pflicht hatte eine rauhe Hand , und er
fühlte sich einstweilen außer Stande , den
Trost zu genießen, den sie etwa zu bieten
haben möchte . Rosen gedeihen nicht im
Schatten, das war wahrlich ein propheti¬
sches Wort gewesen .

Gewaltsam rüttelte er sich aus seinem
Grübeln auf, um seine Briefe zu lesen .
Das erste Schreiben war von dem Pen-
sionsvater der Geschwister und enthielt
wenig Erfreuliches . Hans war krank, er
hustete viel , und man hatte den Arzt ge¬
holt , der allerhand Medikamente , besonders
aber starken Wein verschrieben halte . Herr
Meyer fragte an , ob die Apothekerrechnung
gleich beglichen oder bis zum Jahresschlutz
liegen bleiben solle. Jürgen sei gestern
nacht von ein paar Freunden in so be¬
rauschtem Zustand nach Hause gebracht
worden , daß er die Nachwehen heute noch
nicht überstanden habe . Seine — Herrn
Meyers — Vorhaltungen habe der Jüng¬
ling mit geziemender Achtung angehört
und man müsse hoffen, daß derlei Exzesse
sich fürs erste nicht wiederholen würden .
Der Brief enthielt eine Einlage von
Klara. Sie sei, schrieb sie, von der Vor¬
steherin nach 2b versetzt worden , nachdem
sie anfänglich und versuchsweise in 3a ge¬
wesen . Die neue Klasse erfordere aber
wieder neue Bücher usw . Helene sei ge¬
sund , hätte aber schreckliches Heimweh und
gebrauchte außerdem ein paar neue Stie-
selchen . Markus fuhr sich mit beiden
Händen durch sein dichtes Haar . Ließ
Jürgen , aller Versprechungen ungeachtet,
dennoch nicht von seinem Leichtsinn ? Und

dann all diese Forderungen! Ihm wurde
heiß und kalt dabei. Geld, Geld und
nochmals Geld hieß die Losung , wo er es
hernehmen sollte , darüber machte sich nie¬
mand Sorgen , das war eben Sache des
Vaterstelle vertretenden Aeltesten . Seufzend
griff Markus nach Feder und Papier , um
ein paar Briefe zu schreiben , lobte und
ermahnte , schalt und traf Bestimmungen
je nach der Gelegenheit . Er mußte seine
Gedanken dabei scharf zusammennehmen
und durfte ihnen keine Abschaenkung in
seine Bekümmernisse gestatten. Kaum war
dies erledigt , so trat Frau Müller, seine
Haushälterin ins Zimmer . Das große
Schwein verschmähte sein Futter , klagte
sie , und scheine ganz und gar unaufgelegt ,
man müßte wohl zum Tierarzt schicken .
Markus wünschte in seiner gegenwärtigen
Stimmung alle Schweine der Welt ins
Pfefferland , aber was half es . Der feiste
Borstenträger repräsentierte einen Wert
von mehreren hundert Mark, der Erlös
dafür hatte schon längst seineBestimmung und
war gar nicht zu entbehren , man mußte
sich also notgedrungen darum kümmern.
Nach einigen Stunden liebevoller und
sorgsamer Pflege gab der Patient endlich
Zeichen von Besserung, und man konnte
ins Wohnzimmer zurückkehren . Frau Mül -
ler warf bei dieser Gelegenheit einen Blick
auf das abgenützte Rehfell vor dem Sofa
und fragte , ob Herr Dornburg nicht bald
wie er versprochen, einen vernünitigen
Teppich anschaffen würde , das Zimmer
wäre im Winter so fußkalt . Sie machte
ein langes Gesicht , als Markus ihr mit¬
teilte, daß er alle seine Ausgaben aus das
Mindestmaß herabsetzen müßte , und sie
sogar bäte , sich selbst in ihrer Küche nach
Kräften einzuschränken . Nur so könne er
den an ihn herangetretenen Anforderungen
gerecht werden . Von etwas so Entbehrli¬
chem wie einem Teppich könne schon gar
keine Rede sein .

Fortan ward Sparfamkeit im Waldhause
das oberste Prinzip , und jede Ausgabe
erst dann gemacht , wenn sie sich als völlig
unvermeidlich erwiesen hatte . Markus
war für seine Person immer anspruchslos
gewesen , jetzt versagte er sich selbst den
geringsten Genuß und beschränkte auch
seinen Verkehr dermaßen , daß Frau Mül¬
ler im Stillen den Kopf schüttelte . „ Er
ist wahrhaftig wie im Kloster, " sagte sie
oft zu ihren Bekannten . „ Wie er bei sei¬
ner Jugend dies Leben aushält , ist wirk¬
lich mehr , als ich begreifen kann. Und
so still ist er geworden, man hört manch¬
mal den ganzen Tag keine zehn Worte
von ihm .

'V (Forts , folgt .)

har! Zigelen, Uhrmacher u. Optiker, Pforzheim,
- i .«L

X« . S. — Vvlvkoi » 7 !» I .

LiHi ^ e kreise .

Anerkannt beste Fabrikate .

RSVLrLiurs » .
fsäsr ssut u , dilliss . — Os-raniis . Senk 18S6 .

Lsrl 8lAeIev, klor/keim .
^ Ilsinvertrstsr äsr

Union kiorloFsris
6lsssll8 <:dkckr versillisstsr Kodveinsr

u . Ulasdiittsr Udrsntabrikaiitön .
Siel , «larhiitte i. 8., Senk. ? aris 1890.

Triefen Nr. SS Reduktirn , Druck und Verlag von A. Wil übrett . Wildbad .
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